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Künfte Periode .

Von der Abführung der Juden in die babyloniſche gefan⸗
genſchaſt bis zur vollendeten gründung des macedoniſchen

Weltreiches .

Von 3515 — 3775 .

CXXVIII . Das babyloniſche Exil .
Die Propheten Daniel und Szechiel .

§. 573 .

Ezechiel cp. 35 — 36.

Die Hoffnung auf eine dereinſtige Wiederauferſtehung der politiſchen
Nationalunabhängigkeit des israelitiſchen Volkes war nicht ſobald auf
dieſe Weiſe , menſchlich zu reden , zu Grabe gegangen , als der Prophet
Czechiel bereits den göttlichen Auftrag bekam , verbunden mit einer an⸗
gedrohten gänzlichen Verwüſtung für das benachbarte Gebirge Seir ,
deſſen idumäiſche Bewohner zur Strafe für ihre über den Fall der iſraeli⸗
tiſchen Nachbarn geäußerte Schadenfreude ebenſo ſchonungslos wie jene
vertilgt werden ſollten , den israelitiſchen Bergen eine baldige fröhliche
Wiederherſtellung zu verkündigen . Als Beweggrund zu allmäliger Ein⸗
leitung eines ſo erfreulichen Umſchwunges offenbarte Gott jedoch dem
Propheten , Sich nicht etwa durch eine dem israelitiſchen Volke in Seinen
Augen einwohnende ſittliche Würdigkeit , als vielmehr nur durch die Rück⸗
ſicht auf die geeignete Wiederherſtellung Seiner theils durch die böswilligen
Läſterungen der heidniſchen Nachbarvölker über das israelitiſche Land
gröblich verunglimpften , theils durch das von den in die Gefangenſchaft
abgeführten Israeliten ſelber gegebene ärgerliche Beiſpiel völlig bloß⸗
geſtellten Namensehre wollen beſtimmen zu laſſen . Uebrigens wird den

zur Rückkehr berufenen Israeliten zugleich mit dieſem unverdienten Gnaden⸗

Krafft , heil. Geſchichte. 11. 1
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beweiſe eine zukünftige innere Herzenserneuerung verheißen , kraft deren

ſie von jetzt an den Geboten Gottes mit unverbrüchlicher Treue anhängend ,

ſich auch eines ununterbrochenen zeitlichen Segens erfreuen würden .

§. 574 .

Ezechiel cap. 37.

Die nämliche Weisſagung von der zu erwartenden Wiederherſtellung

der israelitiſchen Nationalwohlfahrt wurde dem Propheten Czechiel hier⸗

auf in Form eines Geſichtes gegeben , vermöge deſſen er ſich im Geiſte

plötzlich auf ein großes , mit dürren Todtengebeinen bedecktes Schlachtfeld

verſetzt glaubte , bei deren Anblick Gott dem Propheten die Frage vor⸗

legte , ob er wohl ein Wiederaufleben dieſer Todtengebeine für möglich

halte ? Auf die zweifelnde Antwort des Propheten befahl ihm Gott , die

nämlichen daliegenden Gebeine prophetiſch anzureden und ihnen eine durch

Gottes Allmacht an ihnen ſich vollziehende Wiedererzeugung von Nerven ,

Fleiſch und Haut und eine damit verbundene Rückkehr ihres ehemaligen

Lebens anzukündigen . Kaum hatte der Prophet die ihm aufgetragene

Botſchaft beendigt , als auch unter einer mit großem Klappern verbunde⸗

nen allgemeinen Bewegung die zerſtreut liegenden einzelnen Gebeine ſich

zu vollſtändigen Gerippen zuſammenſetzten , worauf unmittelbar Nerven ,

Fleiſch und Haut nacheinander darauf wuchſen , bis endlich die vollſtän⸗

digen menſchlichen Leiber , jedoch noch in lebloſem Zuſtande daliegend ,

ſich ausgebildet hatten . Hierauf erhielt der Prophet den Auftrag , dem

Winde im Namen Gottes zu befehlen , von allen vier Weltgegenden her⸗

beizukommen , und die daliegenden Leiber in das Leben zurückzurufen ,

worauf dieſelben ſich vom Boden aufrichteten und ein großes unzählbares

Heer bildeten . Dieſes von Gott dem Propheten mitgetheilte Geſicht hatte

die Beſtimmung , dem durch die letzten Erfahrungen im gegenwärtigen

Augenblicke ganz entmuthigten israelitiſchen Volke einen Begriff von

Gottes wunderbarer Allmacht zu geben , welcher , ſobald es ihm gefallen

werde , das gedemüthigte Volk aus dem Grabe der gegenwärtigen Er⸗

niedrigung wieder hervorzurufen , und ſie im wiedererlangten Beſitz ihres

eigenen Landes auf ' s Neue zu Seinem Volke zu machen beabſichtige .

Bei dieſer nämlichen Gelegenheit bekam Ezechiel den Auftrag , zwei höl⸗

zerne Stäbe ſo zuzuſchneiden , daß ſie zuſammengefügt nur Einen Stab

auszumachen ſchienen , und bevor er ſie vor den Augen des Volkes wirk⸗

lich zuſammenfügte , auf den einen von beiden den Namen „ Juda und

ſeine Angehörigen unter den Kindern Israel, “ auf den andern „Joſeph
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für den Stamm Ephraim und ſeine isrtielitiſchen Hausangehörigen “ dar⸗

aufzuſchreiben . Wenn ihn dann ſeine mitgefangenen Landsleute über die

Bedeutung dieſer Handlung befragen würden , ſo ſollte er ihnen dieſelbe
alſo auslegen , daß Gott dadurch die Verheißung gebe , die Angehörigen
der beiden ſeit Salomo getrennten Königreiche aus allen Weltgegenden
in ihr Vaterland dereinſt zurückführen , und ſie zu einem einzigen und
dabei ewigen Königreiche unter David ' s Scepter vereinigen , unter ihnen
als Seinem Ihm eigenthümlichen Volke wiederholt Seine Wohnung auf⸗
ſchlagen , und ſie dadurch vor aller Welt als Sein auserwähltes Volk
wieder bekennen zu wollen .

Das im Paragraphen erzählte prophetiſche Geſicht von dem Wieder⸗
aufleben der bereits ausgedürrten Todtengebeine hat außer ſeiner näch⸗
ſten buchſtäblichen Bedeutung auch noch einen tiefer liegenden figürlichen
Sinn . Das von dem Propheten vorausgeſagte politiſche Wiederaufblühen
des israelitiſchen Reiches iſt nämlich ſelbſt wieder als Thatſache betrachtet
ein typiſches Vorbild der zukünftigen allgemeinen Todtenauferſtehung des
ganzen Menſchengeſchlechtes , welche nämlich nach der übereinſtimmenden
Auslegung , der berühmteſten Kirchenväter unter dieſem wundervollen
Gleichniſſe ebenfalls prophetiſch vorausgeſagt wird . Der zweite Theilder im Paragraphen erzählten Weisſagung , die dereinſtige Vereinigungder ſeither getrennten Hälften des geſammten israelitiſchen Reiches iſt ,
ſowie die ſämmtlichen nachfolgenden Prophezeiungen , als eine noch nicht
erfüllte prophetiſche Thatſache zu betrachten.

§. 575 .

Ezechiel cap. 38—39.

Unmittelbar an dieſe glückliche Verheißung , deren Erfüllung , weil
ſie bisher noch nicht ſtattgefunden , erſt in Zukunft zu erwarten ſteht ,
knüpft ſich die Ankündigung eines in eben dieſer fernen Zukunft zu er⸗
wartenden letzten feindlichen Ueberfalles , welchen die bereits in friedlichen
Beſitz ihres Landes wieder eingetretenen Israeliten dereinſt von einem
aus verſchiedenen Völkerſchaften zuſammengeſetzten , unter der Herrſchaft
Gog' s , des Königs über das Land Magog , vereinigten zahlloſen Kriegs⸗
heere zu gewärtigen haben würden . Dieſelben würden , da die israeltti⸗
ſchen Städte und Ortſchaften ohne alle Befeſtigung blieben , durch Hoff⸗
nung auf reiche Beute angelockt , im Vertrauen auf ihre unermeßliche
Kriegsmacht unaufhaltſam herbeikommen , das ganze Unternehmen aber
damit endigen , daß das fämmtliche Heer theils durch Uneinigkeit unter
ſich ſelbſt , theils durch ein unerhörtes göttliches Strafgericht , ähnlich jenen
zehn von Moyſes über Egypten verhängten Plagen , oder auch dem über
Sodom und Gomorrha hereingebrochenen Feuerregen , bis auf den letzten
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ſtammenden Leviten , deren Voreltern ſich mit Götzendienſt verunreinigt

hätten , ſollten jedoch in Folge einer neuen Beſtimmung auf immer der

prieſterlichen Weihe beraubt bleiben , und anſtatt deſſen außer der ge⸗

bräuchlichen Hilfleiſtung bei den von dem Volke dargebrachten Opfern
mit dem Wächter⸗ und Aufſeherdienſte am Tempel ausſchließlich beſchäf⸗

tigt werden , welcher in der Zwiſchenzeit mißbräuchlicher Weiſe ſogar aus⸗

ländiſchen , nicht einmal als Proſelyten durch die Beſchneidung in den

israelitiſchen Bund aufgenommenen und deßwegen auch in ſittlicher Be⸗

ziehung für ein ſolches Amt durchaus ungeeigneten Perſonen anvertraut

worden war .
§. 578 .

Ezechiel cp. 42, 15 —20 . ep. 45 — Ch. 46, 18. cp. 48, 8 —22.

Zu feſterer Begründung des fortan unverbrüchlich zu beobachtenden

geſetzlichen Tempeldienſtes offenbarte Gott dem Propheten Ezechtel ferner

ſeinen dahingehenden Willen , daß bei der erneuerten Eintheilung des

Landes ein Landſtrich von 25,000 Ellen im Geviert , der zugleich mit

dem 500 Ellen im Geviert meſſenden Tempel auch ein Quadrat von

5000 Ellen als zukünftige Gemarkung der mit dem Tempel verbundenen

Hauptſtadt in ſich enthalten ſollte , für den Stamm Levi vorab in der

Art ausgeſondert werde , daß zwei Fünftel davon den Prieſtern aus dem

Geſchlechte Sadoc , zwei weitere Fünftel dem übrigen Stamme Levi zu⸗

fallen , das letzte Fünftel aber mit ſammt der Stadt und ihrer Gemarkung

jedoch für Anſiedler aus ſämmtlichen israelitiſchen Stämmen offen bleiben

müſſe . Die die nördliche und ſüdliche Grenze des Heiligthums bildenden

beiden Parallellinien , in der nämlichen Breite von 25,000 Ellen darnach

in beiden Richtungen , ſowohl öſtlich landeinwärts , als nach Weſten bis

an das Ufer des mittelländiſchen Meeres weiter fortgeführt , beſchrieben

ſodann zwei weitere von einander durch das zwiſchenliegende Heiligthum

getrennte Landſtriche , welche von Gott ein⸗ für allemal zu einem bleibenden

königlichen Hauseigenthum in der doppelten Abſicht beſtimmt wurden ,

damit einmal der ferneren Bedrückung des Volkes durch die Habſucht der

Könige für alle Zeiten vorgebeugt , und dieſe doch wiederum hinreichend

zur Verſorgung ihres Hauſes und zu einer anſtändigen Hofhaltung aus⸗

geſtattet würden . Ueberdieß ſollten dem zukünftigen Könige ein beſtimm⸗

ter Theil der Ernte und eine jährliche Abgabe von der Heerde als Erſt⸗

lingsſteuer entrichtet werden , wogegen dieſer die Beſtreitung der gebräuch⸗

lichen regelmäßigen Opfer werde übernehmen müſſen . Hinſichtlich der

Verwaltung des königlichen Hausgutes beſtimmte Gott ferner , daß ein
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von dem Könige einem ſeiner eigenen Kinder geſchenktes liegendes Gut

von demſelben erblich dürfe beſeſſen und wieder auf ſeine Nachkommen

vererbt werden , während ein königlicher Beamter ein ſolches empfangenes

Geſchenk allemal im Erlaßjahre der königlichen Familie wieder zurück⸗

geben müſſe .

Um ſich die im Paragraphen beſchriebene Eintheilung des für den
Stamm Levi , für die königliche Hauptſtadt , ſowie zugleich auch für das

Heiligthum des Tempels ausgeſonderten Quadrates von 25,000 Quadrat⸗
ellen anſchaulicher zu vergegenwärtigen , müſſen wir uns dasſelbe durch
zwei von Oſt nach Weſt laufende Querlinien in der Weiſe durchſchnitten
denken , daß drei verſchiedene Landſtreifen , zwei von je 10,000 und einer
von 5000 Ellen Breite herauskommen . Eine ſolche in oſtweſtlicher
Richtung beabſichtigte Unterabtheilung ſcheint wenigſtens aus cp. 48 , 18. ,
wo die Dimenſionen der Stadt näher angegeben werden , hervorzuleuchten .
Da die ebenfalls in einem Quadrate zu erbauende beabſichtigte Hauptſtadt
nicht ganz 5000 , ſondern nur 4500 Ellen im Geviert bekommen ſoll ,
ſo bleibt für die Vorſtädte rings nach allen vier Weltgegenden ein ſchmaler
Streif von 250 Ellen Breite und 5000 Ellen Länge übrig . Die Stadt

ſoll übrigens gerade in den Mittelpunkt des zu ihr gehörigen Längen⸗
ſtreifes hineinfallen . Eine Schwierigkeit bleibt dabei , zu erklären , wie
das 500 Ellen im Geviert haltende Tempelgebäude zu einem von der
Stadt geſonderten Gebiete gehören , und doch vermuthlich mit derſelben
wie auch bisher ſoll in unmittelbarer Verbindung bleiben ? Um dieſe
ſowie alle ſonſtigen denkbaren Schwierigkeiten ſo muthmaßlich wie mög⸗
lich zu heben , ſoll folgende Figur ungefähr die Eintheilung des Ganzen
verſinnlichen :
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1. Das innere eigentliche Stadtgebiet , 4500 Ellen im Quadrat .
2. Der rings umlaufende Raum für die Vorſtadt , jede Seite 5000 Ellen

lang , 250 Ellen breit .
3. Der Tempel , 500 Ellen im Geviert .

Wie die gegebene Figur zeigt , haben wir den Tempel der neuen

Hauptſtadt unmaßgeblich in dem der Vorſtadt angewieſenen Raume in
der Art untergebracht , daß er mit einem nur unbedeutenden Ecke in das
Gebiet der Stadt ſelber hineinragt , und fügen als Bemerkung hinzu ,
daß einer denkbaren Verwirklichung dieſes Syſtemes auf Grund und
Boden des alten Paläſtina überhaupt und der Hauptſtadt Jeruſalem
insbeſondere eine uns bekannte übermäßige topographiſche Schwierigkeit
keineswegs entgegenſteht .

§. 579 .

Ezechiel à7, 1 —12 .

Nachdem Czechiel dieſe ſämmtlichen mündlichen Offenbarungen an

der nördlichen Tempelpforte erhalten hatte , wurde er durch den äußeren

Vorhof des Tempels , um ihm noch einige Einzelheiten zu zeigen , zum
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zweiten Male herumgeführt .
der äußeren Tempelpforte , welche auf der Oſtſeite angebracht war , an ,
bei deren Ueberſchreitung er eines unter der Thorſchwelle rechts nach
Süden ſich ergießenden reichlichen Waſſerſchwalles gewahr wurde , welcher
einen in ſeinem Verlaufe immer tiefer werdenden Bach bildend , auf eine

Entfernung von 4000 Ellen bereits ſo tief war , daß Czechiel nicht mehr
von einem an das andere Ufer hinüberzuwaten vermochte . Von dieſem
Bache, deſſen Ufer herrlich mit Bäumen bewachſen waren , weisſagte ihm
ſein Begleiter , daß er ſich dereinſt in das todte Meer ergießen , und deſſen
Waſſer auf eine beſtimmte Ausdehnung beſonders in der Mitte des See⸗

ſpiegels wieder trinkbar und reich an großen Fiſchen machen , zugleich
aber auch ſchon vor ſeiner Einmündung an ſeinen beiden Ufern eine neue

Gattung von Obſtbäumen , welche das ganze Jahr hindurch ihre wohl⸗
ſchmeckenden und heilſamen Früchte trügen , erzeugen werde .

Der im Geſichte des Propheten unter dem Tempel hervorbrechende
Waſſerſchwall , von welchem auch in anderen prophetiſchen Stellen

8 . und im neuen Teſtamente ( Apocal . 22 ,
1. 84 . ) die Rede iſt , wird von den Kirchenvätern in figürlichem Sinne
einſtimmig als eine Weisſagung von dem in der chriſtlichen Kirche ge⸗
ſtifteten heiligen Sakramente der Taufe , ſowie von der Ausgießung des
heiligen Geiſtes als eines von Jeruſalem aus ſich in alle Welt ver⸗
breitenden Stromes ausgelegt . Auf dieſe nämliche Weisſagung ſcheint
Chriſtus der HErr an zwei Stellen im Evangelium Johannis ( ep . 4,
10 . 13 . 14 . und op. 7, 38 . ) ſelber anzuſpielen .

( Joel 3, 18. Zachar . 14 ,

Ezechiel 47, 13 —cp . 18, 8. 22 —29 .

Nach dieſen vorausgeſchickten beſonderen weisſagenden Beſtimmungen
wurde dem Propheten die zukünftige allgemeine mit der unter König
Salomo beſtanden habenden ziemlich übereinkommende Landesgrenze ge⸗
nauer angegeben , von welcher ſie ſich zunächſt nur dadurch unterſchied ,
daß ſie in drei wahrſcheinlich ſchnurgerade zu denkenden „rechtwinklich
aufeinander fallenden Linien das ganze Stromgebiet des Jordaus auf
der öſtlichen und weſtlichen Seite ſeines Laufes umſchließen ſollte . Die

Eintheilung dieſes ſämmtlichen Landgebietes ſoll , wie die beigefügte Zeich⸗
nung darſtellt , durch von Oſten nach Weſten parallel laufende gerade
Horizontallinien ebenſo , wie bei der Ausmeſſung des für das Heiligthum
und für das königliche Hausgut ausgeſonderten Mittelſtriches in der Art

bewerkſtelligt werden , daß dabei kein Theil kleiner als der andere aus⸗

fallen und auch die mittlerweile unter dem israelitiſchen Volke eingebür⸗

9

Zuletzt kam er mit ſeinem Begleiter bei

§. 580 .
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gerten Fremdlinge gegenüber den gebornen Israeliten in der Theilung

nicht dürfen weder übergangen noch verkürzt werden . Die geographiſche

Aufeinanderfolge der einzelnen Stammgebiete wäre nach dieſer von der

ehemaligen durchaus abweichenden Neueintheilung in der Richtung von

Norden nach Süden folgende : Das Gebiet des Stammes Dan bildet die

Nordgrenze . Ihm folgen Aſer , Nephthali , Manaſſe , Ephraim , Ruben ,

Juda . Auf Juda folgt der das Heiligthum nebſt dem königlichen Haus⸗

eigenthum umfaſſende Mittelſtrich . Hierauf wieder Benjamin , Simeon ,

Iſſachar , Zabulon , worauf Gad mit der Südgrenze den Schluß bildet .

§. 581 .

Ezechiel 48, 30— 35

Auf die erzählte neue Landeseintheilung folgt eine kurze Beſchreibung

der neu zu erbauenden Hauptſtadt , welche der ganzen zuſammenhängenden

Offenbarung den Schlußſtein aufſetzt . Die Mauern der Stadt , welche

den Namen „ Wohnung Gottes “ bekommt , ſollen ein Quadrat von

vier Seiten , jede zu 4500 Ellen Länge , bilden , jede Seite mit drei

Thoren , deren jedes den Namen irgend eines der zwölf Söhne Jacob ' s

erhalten ſoll . Auf der nördlichen Seite befinden ſich die Thore : Ruben ,

Juda und Levi ; öſtlich Joſeph , Benjamin und Dan ; ſüdlich Simeon ,

Iſſachar und Zabulon , und weſtlich Gad , Aſer und Nephthali .

CXXIX . Das babyloniſche Exil . ( Fortſetzung . )

Die Propheten Daniel und Ezechiel ( Fortſetzung ) . Zweiter Traum

Nabuchodonoſor ' s .

§. 582 .

Ezechiel 29, 17 — op. 30, 19.

Während dieſer letzterzählten von Gott dem Propheten Ezechiel ge⸗

gebenen Offenbarungen war Nabuchodonoſor , einer bei Flavius Joſephus

aufbewahrten Nachricht des griechiſchen Geſchichtsſchreibers Philoſtratus

zufolge ( Antiqd . Iib . X. ep. 11 . am Schluß ) , mit einer dreizehnjährigen

Belagerung der Stadt Tyrus beſchäftigt , deren er ſich auch, wie es ſcheint ,

im Jahre 3526 endlich glücklich bemächtigte . In Beziehung auf die Er⸗

oberung dieſer Stadt , deren langwierige Belagerung durch die damit ver⸗

bundenen Strapatzen das chaldäiſche Heer ſtark mitgenommen hatte , ohne
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